
Ver Tollhäuaalet 
gåortseynng oau Zene ti- 

sirf vor der Gesellschaft und ergrist 
den Baron beim Arm. « 

»Nein, Bunter, noch nicht, ich un- 

terhalte mich so töstltchi Jch muß 
unbedingt noch einmal tanzen!« 

«Lieber Baron«,- sliisterte Bunler 
ihm zu. »die hohen Artstotraten müs- 

Isen unbedingt zuerst fort, und man 

beginnt bereits auszubrechen. Kom- 
men Sie also.« 

i »Das ist etwas anderes«, sagte der 
Baron, »dann tomme ich sosort. Gute 

FNachtP ries er aus« indem er gril- 
ßend die Hand bewegte. »Wenn Sie 
einmal nach Bayern kommen, dann 

Brunnen Sie an- mit mik sagenr- 
Als sie sich anschickten, das Zimmer 

zu verlassen, erhob sich einer der jun- 
gen Leute« die vorhin Bunler so an- 

gestarrt hatten, und berührte seinen 
Arm. »Estschuldigen Sie, sind Sie 
nicht .« begann er. 

»Vielleicht&#39;«, antwortete Blume« 
»aber ich kann mich absolut nicht 
daran erinnern.« 

«" Nach diesen Worten zeigte er dem 

(Baron, welches die Dame des Hauses 
sei, und der Baron empfahl sich von 

ihr. Er gab dem Lalai einen Louis- 
dor Trinkgeld, umarmte den Keller- 
meister, und als er endlich im Waan 
saß, sank er erschöpft in die Rittern 

s indem er lallte: »Bravo, Bunkerl 
s immel herrgott hab’ ich mich amti- 
, ert!« 

Vil. 
Arn nächsten Tag um zwölf Uhr 

Jsielen die beiden Freunde über ihr 
, Frühstück mit einem Appetit her, der 

nach den heldentaten der letzten Nacht 
Enur begreislich war. Besonders aus 

den Baron schien die liebliche Lady 
thilton und der neue Freundeskreis 
lebten nachhaltigen Eindruck gemacht 

zu haben- 
«Sie werden doch heut’ alle im 

Pakt sein?« fragte er. 

) «Vielleicht«, antwortete Bunler 
ohne sichtlichen Enthusiasmus. 

- »Vielleicht? Nein, bestimmt.« 
»Nach einem Ball ist es nicht sehr 

wahrscheinlich, Baron.« 
»Aber, Lady Hilton hat mir ge- 

sagt, sie wiirde dort sein, Bunler.« 
»Heute, Baron?« 
»Das weiß ich nicht so genau, aber 

ich werde jedensalls binschauen.« 
Da alle Versuche Bilnlers, ihn 

von diesem Vorhaben abzubringen. 
sich als vergebens erwiesen, machte 
er aus der Not eine Tugend, tleidete 
sich sorgfältig an und begleitete den 
Baron nachmittagö in den Part. 
Kaum waren sie in Piccadilly Circus 
angekommen, als Bunters Blick aus 
eine bekannte stäntrnige Gestalt stel. 

«Der Teusel auch, Moggridge!« 
murmelte Bunter. 

Einen Augenblick hosste er, unbe- 
rnertt zu bleiben, aber da sah der 
Wärter gerade nach der Richtung hin, 
in der er sich besond, und Bunter 

slonnte deutlich sehen, wie er stutztr. 
Bunker machte nun den Baron aus 
ein Auslagesenster ausmertsunt, und 
sie blieben stehen« um es zu besicittii 
gen. Moggridge. der sich etwa zwan- 
zig Schritte hinter ihnen befand, 
blieb ebensalls stehen: er wußte os- 
senbar noch nicht recht, was er tun 

sollte. Sosort begann Dunkel-, sich 
inen Plan zurechtzuleaen llm sich 
u beraewissern, daß Maagridae ihn 
irtlich ertutint hatte, sijhrte er die 

List vor einem zweiten Ladensenster 
nochmals aug: mit demselben Resul- 
tat. Nun nur er entschlossen Er 
cißte mit priisendem Blick die Reihe 

r Hansomszi ins Auge nnd suchte 
ich einen aus, dessen Kutscher und 

serd ihm am besten gesielen. Er 
inlte dem Kutschen 
»t!nnchuimaen ·-.«-ie, Baron," innre 

r verdrießlich »aber ich muß Sie 
eider verlassen, ich hatte ganz ver- 

gessen, daf; ich in die tfity niriß.« 
»Jn die tsitn«?« wiederholte der 

aron sehr überrascht »Ich wußte 
icht, dafz Sie Freunde in der City 
ben.« 
»Der Advotat meines Vaters hat 

mir geschrieben, ich muß alfo hin. 
ie haben doch nicht-J diiaeaem ioenn 

ich Sie nicht weiter begleite, lieber 
Baron?« 

»Ich will Sie nicht hindern, Bun- 
er«, versetzte der Baron freundlich, 

»ich fiilxle mich übrigens hier schon 
ziemlich zu Haus« 

x »Wir treffen also im hotel vor 

dem Diner wieder lzusammen, Ba- 
ron? Viel Glück bei den Damen!« 

Und Bunler sprang in den Wagen 
und saate dem Kutscher: »Ja die 
City, so schnell Sie Minnen-" 

»Wohin?« 
»Meinetwegen zur Bantt Nur 

rasch!« 
Aber Moaaridge hatte sich eben- 

falls einen Wagen genommen, und 
s Bunler vorsichtig durch das tleine 
nfterchen in der Rückwand des Wa- 

ens guckte, fah er, daß er ihm folgte. 
r nahm fünf Schillinge aus der 

Tasche und reichte sie seinem Kutscher 
nrch die Lute im Dach. 

«Sehen Sie den hansorm der uns 

chfiihrtf Ein Mann mit einem ro- 

« 
Gesicht fiht darin?« fragte er sei- 

n Kutscher. 
«Jawohl, gnädiger Herr.« 
«Schauen Sie, daß Sie ihn los 
den. Jahren Sie, wohin Sie 

llen, und wenn er uns nicht mehr 
Mat, lassen Sie mich ej wissen« 

»Schon recht, gnädtger herr." 
Der hernan fuhr mit der Ge- 

schwindigkeit eines Eisenbahnzug-eh 
und Bunler lächelte in sich hineim 
Er zündete lich eine Sigarre an. lehnte I 
sich gegen den Wagenichlag und besj 
gnnn das Wettrennen in aller Muße? 
zu genießen. Er flog nur so an dem 
schwarzen Löwen am Trafnlgar 
Squnre, an den kolossalen HotelsI 
in Northumberland Avenue und der 
Eisenbahndriicke in Charing Crofz 
vorbei. und ietzt befanden sie sich auf 
dem Embnntment. 

Als sie in die Queen Viktoria 
Street einbogen, öffnete Bunler die 
Klappe und fragte: »Sehen Sie den 
andern Hanlom immer noch?« 

»Jawohl, gnädiger Herr, ich habe 
leider noch keinen großen Vorsprung, 
aber es mird schon werden« 

Von Victorin Street ging es zur 
Bank, von dort wendete der Kutscher 
sich plötzlich in der Richtung nich 
Cornhill. 

»du-en sie unsere Spur verloren?« 
fragte Bauten 

»Leider nicht« gnädiger Herr.« 
Sie fuhren durch unbekannte Ne- 

ben- und Hintergäßchem nach Hol- 
born und Newgate Street und wie- 
der nach Holborm 

i 
s 

»Nun, Kutscher?« 
»Ich tcrnn sie nicht los werden« 

gnädiger Herr, ich kann machen, was 
ich will.« 

iiinf Bunter reichte wieder 

«Rur nicht den Mut sinken lassen«, 

ihm 
Schillingr. 

l 

ermahnte er ihn. »Es wird schon wer- 
den. Versuchen Si« mit einem Ab- 

pstecher nach oem Norden, vielleicht 
gehM dort in den Sosjares eher." 

Es ging also nordwärts, und als 
der Abend hereinbrach, gelangten sie 
durch ein ganzes Gen-irr von ein- 
tönigen Straßen und Squares nach 
Euston Rom-, aber Bunter erhielt 
auf die gewohnte Frage stets die 
gleiche Antwort. Das Pferd ionnte 
es offenbar nicht mehr lange aus-hal- 
ten, und Bunter sah ein, daß das 
Rennen bald zu Ende fein würde. 

LES war ganz finster geworden. die 
Straßenlaternen brannten bereit-J und 
die Ladenfenster waren erleuchtet. 
Bunter begann zu erwägen, ob er 

fein Glück nicht zu Fuß verfuclsen 
sollte, und er lugte nach einer Straße 
aus, wohin ein Wagen nicht gut fol- 
gen konnte. Da iamen sie in eine 
Gasse, die auf der einen Seite ans 
tleinen einformigen gelben Ziege-thön- 
fern, auf der anderen aus halb frei- 
stebenden Villen mit einem Rasen- 
flect nnd ein paar Sträuchern davor 
bestand. Ueber einem Tor brannte 
die rote Lampe eines Arztes, und 
Bunter hatte eine Inspiration. 

»Einen Doktor tann man doch zu 
jeder Stunde befuchen«, dachte er. 

Er ließ den Kutscher halten, gab 
ihm zehn Schilling, hieß ihn rafch 
fortfahren, blickte auf das Türfchild 
und zog die Glocke. Während er 
noch wartete, hielt der andere Han- 
som, und Moggridge stieg aus-. 

Ein zerzausteg kleines Dienstmäd- 
chen öffnete die Tür- 

,,Dottor Twiddle zu Hauer« fragte 
Bunter. 

»Nein, der Herr Dottor ist auf dem 
Kontinent«, antwortete fle. 

»Ist alfo niemand da?« 
»Der Herr Doktor Billson be- 

handelt seine Patienten —- wenn 

welche tommen.« 
.,Wann erwarten Sie Doktor Vill- 

fon?« 
»Ja einer Stunde etwa —- da 

tommt er gewöhnlich.« 
»Fatnos!« dachte Bunten Laut 

sagte er: »Dann will ich auf ihn 
warten, ich bin ein Patient.« 

Er trat ein nnd die Tür fiel hin- 
ter ihm ins Schloß. 

Vill. 
»Bitte hier einzutreten«, sagte dirs 

Dienstmädchen und Bunler besand 
sich in dem Zimmer, in dem diese 
Erzählung begonnen hat. 

Kaum war er allein· so trat er 

an das Fenster und guckte, vorsichtig 
durch die Liicken der Jalousie. Die 
Straße lag ruhig da, die beiden 
Hansoms waren verschwunden von 

Moggridge war nichts zu sehen. 
Plötzlich entdeckte er ihn hinter einem 

Busch. 
»Er gedenkt aus mich zu warten«, 

sagte Bunter. »Na, das wird lange 
dauern, mein lieber Moggridgel« 

Mit einem raschen Blick umsaßte 
er das Zimmer; er sah die medizini- 
schen Werte, die diirstigen Möbel, 
den Gasosen Als sein Blick aus eine 
Zigarettenschachtel siel, nahm er sich 
eine heraus und zündete sie an. Dann 
lehnte er sich mit dem Rücken an 

den seuerlosen Kamin und überlegte. 
»Ein Zimmer muß doch wenigstens 

nach rückwärts hinausgehen Und 
ein Fenster wird auch darin sein. Jch 
sehe schon, Freund Moggridge, daß 
du den Abend hinter deinem Busch 

iverbringen wirst!« 
s Wieder tat er einen Blick durch 
das Fenster-. 

I »Es ist doch besser, ich warte noch 
ein Viertelstündchen, bis es noch dunt- 

" ler geworden ist«, dachte er. 

Um sich die Zeit zu vertreiben, 
blickte er sich etwas sorschender im 

Zimmer um, aber er sand nichts, das 

ihm Interesse einsliißtr. Endlich setzte 
set sich an den Schreibtisch. Da war 

;ein ganzer hausen Rechnungen aus 
etnem».Sp-iler ausgespießt, und als 

er erftreut daraus binsals, nahm sein. 
Ge cht plötzlich einen Ausdruck lä- 
cherliche-.- Bestiirzung an. Er rieb sich 
die Augen, bevor er noch einmal bin- 
schaute. 

Er las: »denn Irancitt Bebe- 
ridge. Ein Dutzend Hemden, ein h-:l-" 
bes Dutzend Unterhosen, ein halresi 
Dutzend Socken, ein Dutzend Taschen-F 
tücher, ein halbes Dutzend Nachtbem-s 
den. Was in Dreiteusels Namen- 
hat das zu bedeuten?« 

Er setzte sich und starrte aus die 
Rechnung. - 

»Meine Wäscheliste««, sagte er. 

Etwa eine Viertelstunde saß ctj 
grübelnd da, dann begann er weiter« 
auf dem Schreibtisch zu suchen. Jn« 
einer Schublade befanden sich meh- 
rere Briefe. Er begann den einen 
zu lesen. Dr. Ttviddle hatte ihn vor 

mehr als Monatsfrist an Dr. Bill- 
son geschrieben. ; 

»Liebcr Tom! « 

Es geh uns same-L Welfh spielt 
die Rolle großartig. Nicht ein-« 
mal, wenn er einen Schwing hat, 

rfvas leider öfter vorkommt, verrät erT 
ich. 

T 

Wir wagen uns natürlich nirgends 
bin. wo es viele Engländer gibt: 
Hier ist es ziemlich amiisant, ein klei-; 
ner deutscher Badeort, in dem auchk 
gespielt wird, ganz hübsche Mädchen-« 
Auch einen Sportbaron gibt es hier, 
der einen Narren an Welsy gefressen 
zu haben scheint, er hat uns schon öf- 
ter eingeladen. 

Leb’ wohl, alter Freund. Jchj 
hoffe, die Praxis vergrößert sich un- 

ter Deinem Regimr. Befördere nur 

nicht alle Patienten ins Jenseit-H 
während ich abwesend bin. Dein( 
treuer 

George Ttwiddles »- 

Er legte den Brief roteoer in w- 

Lade, die Rechnung riß et ab und 

steckte sie in die Tasche. 
»Jetzt ist es Zeit«, sagte er. 

Nachdem er die Zimmertiir leise 
geöffnet hatte, vergervifserte er sich. 
daf-, alles im Hause ruhig sei, dann 

trat er in das Vorhang, das mit Li- 
noleum bedeckt war. Die Tiir links 

mußte toohl in ein Hinterzintrner füh- 
ren. Er trat kühn rin, es toar fin- 
ster. Er zündete ein Streichholz AU; 

es schien das Speise- und Wohnziw 
mer des Doktors Ttviddle zu sein. 

»Wie ich dachte: ein Fenster.« 
Er blickte in das Gärtchen hinab 

—- tein Laut. Da stieß er das Fen- 
ster auf und kletterte hinaus-. Als 
er das Terrain sondierte, sah er, daß 
er sich zwischen zwei Reihen von tlel- 
nen Gärten befand, die alle von ei- 
ner Mauer umgeben waren. Jn ei- 

niger Entfernung jedoch bemerkte er 

plötzlich eine Tunnelöffnung und un- 

»fern davon einige Eisenbahnsignale 
Die Mauer war sehr hoch, der Wall- 
von dem er auf die Eisenbahnschienen 
hinabgelangen konnte, begrenzte einen 
tiefen Abgrund. Während er noch 
unschliifsig dastand, begann der Bo- 
den unter thm leise zu zittern, und 
einen Augenblick später vlitzten die 
Lichter einer Lokontotive aus der 

Tunnelöffnung hervor, und langsam 
dampfte ein Zug herbei. Gerade zu 
Füßen Bunters, vor den Sigmun- 
hielt er. 

Bunterz Entschluß tvar gefaßt. 
Schnell tvie.der Blitz unter Gefclklk 
feines Lebens-, kletterte er den Wall 
hinab, riß die erste beste Convestiir auf 
und sprang hinein. In diesem Au- 

genblirt begann der Zug sich wieder 
in Vesideaung zu setzen· 

lir befand sich in einem Sonnt- 
erlier Klasse, und bei seinem Ein- 
dringen war ein kleiner dicker alter 

Herr auf-gesprungen und hatte sich in 
die entferntefte Ecke zufanunengetaui 
ert. 

»Wer sind Sie?« stammelte er in 

höchster Bestijrziing. »Was wollen 
Sie? Wenn Sie es wagen, auch nur 

einen Schritt näher zu kommen, so 
werde ich sofort die Notleine ziehn. 
verstehen Sie mich? Ich bab’ kein 
Geld bei mir —- aeheu Stel« 

: »Es tut mir leid, daß Sie kein 
Geld haben«, antwortete Bunker ge- 
lassen. »Ich bin leider im Augen- 
blick nicht in der Lage, Jhnen welches 
zu leihen.« 

Er setzte sich und lächelte liebens- 
würdig, aber der kleine Herr war 

nicht so leicht zu beruhigen. Als er 

merkte, daß der Fremde allem An- 
schein nach keinen Geioaltstreich beab- 
sichtigte, verwandelte sich seine Furcht 

Hin tiese Entriistung. 
»Bitte mit mir keine Witze zu 

machen. Jhr Vorgehen ist ungeseh- 
lich, und Sie haben sich dadurch 
in eine sehr schiefe Lage gebracht. 
Wer sind Sie, und wo kommen Sie 
her?« 

»Ich hatte das Malheur«, antwor- 
tete Bunker höflich, »daß mir mein 
Hut zum Fenster hinausslog, als ich 
mich im Nebenwagen zu stark hin- 
ausbeugte. Während ich ihn mir 
holte, setzte sich der Zug wieder in 
Bewegung, und so mußte ich in das 

fetste beste Wagenabteil einsteigen. Jch 

,gedauere sehr, Sie erschreckt zu ha- 
l en.« 

»Mich erschreckt zu haben?" wieder- 
holte der dicke alte Herr. »Ich habe 

Reine Angst, mein Herr, ich bin ein 
ehrlicher Mann, der niemanden zu 
siirchten hat. Jch glaube Jhnen die 

»Geschichte von dein Hut nicht — er 

»sieht ganz unbeschädigt aus.« 

»Es scheint Jhnen unbekannt zu 
sein«, versetzte Bunker, »daß Sie ei- 
nein iolchen Hut den, alten Glanz wie- 

der verletyes sonnen, wenn Sie met 
dem Rockärmel darüberfahren. Se- 
hen Sie. so«·, und nach dieer Wor- 
ten nahm er feinen Hut ab und 
fuhr mit dein Rockärmel darüber, 
worauf er ihn lächelnd wieder auf- 
setzte. 

»Ich glaube doch kein Wort von der 
ganzen Gefchicbte«, schnaubte der alte 
Heer-. 

»Na also, dann bin ich halt oon 
der Telegraphenitanae heruntergefal- 
len, als ich mir meine Stiefel holen 
wollte s- ioenn Jhnen das lieb-r ist«, 
sagte Bunter. 

Der alte Herr wurde purpurrot im 
Gesicht 

»Sie, hüten Sie sich! Ich bin ein 
Direktor der Eisenbahngefellfchaft, 
und ich werde auf der nächsten Sta- 
tion dafür sorgen, daß Sie sich recht- 
fertigen. Da sind wit. Hoffentlich 
haben Sie eine glaubwiirdigere Ge- 
schichte in Bereitschaft.« 

Der Zug hielt auf einer unterirdi- 
schen Bahnftation, und der zornige 
alte Herr stieg nach einem drohenden 
Blick auf Bunter mit etwas verdäch- 
tiger Beschleunigung aus. Bunter 
lebnte sich lächelnd zurück und rief 
ihm nacht »Ich bin jederzeit bereit, 
Jhnen eine Geschick-te zu erzählen!« 

Jn den- Augenblick aber, da der 
zornige Direktor in der Menge ver- 
schwand, sprang Bunter aus dem 
Zug und begab sich, ohne eine Minute 
zu verlieren, in einen Wagenabteil 
dritter Klasse. Von dort aus fah er, 
wie der alte Herr mit drei Beamten 
zurückkehrte und einen Wagen erster 
Klasse nach dem andern zu durchsu- 
chen begann. Zuletzt kamen sie Bun- 
ker fo nahe, daß er hörte wie der alte 
Herr sagte: »Der Halunke hat das 
Weite gefuchtl« 

Do ertönte die schrille Pfeife, und 
während der Zug sich wieder in Bes- 
wegung fetzte, faate Bnnker: »Na, 
das muß ich sagen, wer icti auch im- 
mer fein mag, fangen lass« ich mich 
fchwet!&#39;· 

tx. 
Als Bunler sein Hotel erreichte, 

begab er sich dirett in das Zimmer 
des Barons. Fröhlich stürmte et 

hinein. 
»Nun, mein lieber Baron«, rief er 

aus, »wir ist es Jhnen im Part er- 

gangen?« 
Der Baron hatte einen englisch-en 

Roman vor sieh liean und drehte sich 
seinen Schnurrbart. Als Bunter ein- 
trat, llavpte er das Buch zu und 
sah ihn stirnrunzelnd an. 

»Ich verstehe Jhre englischen Sit- 
ten nicht«, sagte er. 
) Bunker sah sofort, daß etwas schief 
jgegangen war, konnte sich auch den- 
ken, was. Aber er lächelte nur und 
fragte: »Was ist Jhnen passiert, lie- 
ber Baron?« 

&#39; 

»Ich gehe in den Part«, versetzte 
der Baron, »wie Sie wissen, war ich 
anständig gekleidet. Jch war auik 
vollständig nüchtern, wie Sie wissen. 

»Ich gehe also unter den Bäumen spa- 
izieren und sehe die Leute vergnügt an, 
Eda —- Genick-um« 

»Aber, mein lieber Baron«, er- 

mahnte ihn Bauten 
»Wald daraus«, fuhr der Baron in 

»seiner Erzählung fort, »sehr ich Lady 
.Hilton mit ihrer Schwester und einer 
ialten Dame oorübersahren. Jch neh- 

me meinen Hut ab —- sie grüßen 
mich nicht. Jch denke mir: Sie sehen 
dich Vielleicht nicht. Da hält der 

sWaaem und sie sprechen mit 
einem Herrn. Ich trete näher, 
.ziehe wieder den Hut und saae: »Gu- 
"ten Tan. Lady HiltonZ Ich hosse, 
kSie holen sich nach dem gestrigen 
TTanz schon ausgeruht. .« Das war 

zdoch korrekt nicht?« 
! »Volfllommen«, antwortete Bunier 
Fmit groszem Ernst. 

,f. H L-, III 

»Will.lill Illlq LMuH uucl cuuu Heu- 
.ton zu treischen an? Und warum 

sichtie die andre Ladn Oiltom »Ach, 
Ider Deutsche!3« llnd die alte Das 

met »Es-dicken Sie ihn fortt« zu dem 
Herrn, nnd zu mir: »Wie können 
Sie sich unterstehen. so eine Un- 
verschännbeit!« Und noch ähnliche 

s Ausdrücke-« 
l »Das ift wirklich ein merkwürdi- 

gez Benehmen«, sagte Bauten 
»Mertwiirdig«« wiederholte der 

mit Recht wütende Baron. »Ich 
denke, es ist mehr als merkwürdig! 
Himmel Herrgott noch einmal! 
Krenzsatramentt Jch weiß gar tein 
Wort, das fiir ein solches Benehmen 
«nszt.« 

»Es muß ein Scherz gewesen sein«, 
suchte Bunter den Baron zu beruhi- 
sen. 

(Fo::segung folgt.) 

usw«- 

»S«cho n unter Karl V. lieferten 
sunf holländische Dörfet siir so viel 
Geld Milch, als der damals reichlich 

naschtholland eingeführte Rheinwein 
o e e. 

—Unvorfichtig.-—Ein Herr 
reift in die hauptstadt, um sich dort 

einer, wenn auch nicht sehr schweren, 
so doch immerhin lebensgesährlichen 
Dperation zu unterziehen. Seine 
Frau begleitet ihn zum Bahnhof. Wie 
er nun an den Schulter tritt und 
eine Fahrkarte verlangt, ruft ihm 
seine Frau zu: »Aber Oölar, wie un- 

vorsichtig von dir, bei deinem Zu- 
stande eine Retourtarte zu nebmenl« 

; 
! 
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Versammlung des Deutschen 
Staats-Verbandes Nebraska 

oodundOOO 

Vierter 
Deutscher Tag 

Lincoln 
am 14., 15. und 16. Oktober 

Dag- Deutfchtnni Nebraskckcs wird sich aii diesen Tit-ten 
in der Staates-Hauptstadt zii ernster Beratung, zii Unterhal- 
tung nnd zu einer großen nationalen shindiiebnng oei·1aiiinielii. 

Dienstag, den H. Oktober: 

Empfang nnd Versammlung des Deutschen Staatsverbandes 
jin Rapitol 

Mittwoch, den lä. Oktober: 

Bliinieiii nnd JndiistrieParaden Abends deutscher Festakt 
im Aiidiioriuiii. Eintritt frei. 

Donnerstag- den Its. Oktober: 

Grdszte deutsche historische Parade des Westens. 15 prächtige 
Schiniiuuxiein darstellend: »Gerinania’sz Söl)tie«, »Da- 
lieiin nnd in Our Fisenide«. Historische Koftüiiie. Unter 
Vomiitriti von tsjoiiu XUsorehead iiiid OffiziersiStab. 

nach Californicn, Washington, Britifh 
Columbia. Einfache Fahrt 
von den Hetuptottfcbaften Nebraskas. 
vom 2-3. September bis 10. Oktober 

Viq Zth Lqu Rump, tägliij nach den: sceneuetetchen Golorndm eigen-J geführ- 
tei Knie Mund-dein- nnd Sanesen-FI- 

Via Wcsiekn Pakific, nach dem feenenereichen Colmsado, Fenthee Niock Canyom 
etgsniss gefitlnter Zuq Mittwoch-J nnd Zweitan 

Vin Zonkhckn quisik, nach dem scemstiensichen (5k-loenbo, Falk :«nke, täglich» 
ethisns ;1i:fizh1xe1" Inn Zninfxugs, Dienstuka nnd TocIneIftAgS. 

Bin Not-them Pnkisik, feintech, durch den .Icmdmepten, nach Spokane, Statut-. 
Viq Grqu quthkku, kiiglcck), d mi) Den Jcoedivestese nach 3P0k(me, Seuttlh 

T er llI11«-1;e-1d)nehs Inn-d sehnen met Vergnügen das Teckek aanfeetigen für 
Edimsnnnen cni dnkchfnknekwen Tom-nen-Echtafwaqen tin Zie urrangirem 

The-S Eos-nor, Tickct Agent, (5. B. de Q. Bahn. 

L. W. Wakcley, General Passagc Neunt- Omaha. Nebr. 

d
w

k
 M

A
q

u
 

.A A lsllißslls l I IcslMls 

ANDERZUN 89 MONle 
Hülfs Staats T birkåkztc 

Lffms und Hofpttal 4103 West Dritte Straßen 

Wir erwarten Euch Phoue 
Tag uud Nacht Ash 821 

E
 

Berühmtes 

Flaschenbier 

THIS-III EBERL si- RRUESERMZJIZTIT"&#39; 

DJPL Eil-il J« IVJJLFKE Y 
— 

JUS1 WITH-H 

Zu hat«-u in allen crftklussigen Wirthschafteth 
ldist i l link-s zunl lIIIImri ins-: 

Glasner E Barzenp sinnst-w City-. Nisus-sitt 

H 

Unser Leuen-weg ist-dum. Hinter 
Uns vseL was wir nicht verstanden 
W, vor uns helle Wer, aber 
auch dtmslle Wolken. Wir sind arme- 

unwissewde Wanderer Aber ich 
imUkUweteu Mquer mi- 

I- 

sefes sicheti Herku: Bei-et, fast-L 
klopft-i an. Damit kommen wir Rei- 

sende, »die ja kein andere-r als Gott 
mä dise Rasse geschickt hat, am weite- 

sten. Darauf können wir etwas wa- 

gen. . . 
F r.e n s i e s. 


